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Mit dem Wandel in Technik & Kultur umgehen

• Die mit Internet-Technologie aufgewachsene  
Generation steigt ins Arbeitsleben ein

• Die Welt der Konsumenten und die der 
Unternehmen rücken zusammen

• Gaming kann uns viel über Collaboration 
beibringen

• Content enthält immer mächtigere Medien- 
Formen

• Wissensarbeiter können jetzt “do it yourself” 
Anwendungen zusammenstellen.

• Communities formieren sich sowohl innerhalb 
als auch außerhalb der Firewall.
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Privat, 
öffentlich 

und 
unsicher

 Software als 
Service

 Communities 
erzeugen den 
Wert

 Einfach zu 
bedienen, 
einfach zu 
mischen 
(“Mash-ups”)

Die drei Web 2.0s

1.

Hier hat alles 
angefangen
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3.
Unternehmensintern

       (Extranet)

 Sichere Umgebung
 Technologie und Enthusiasmus aufgreifen
 Prozesse aktualisieren
 Innovativer werden 

Beginnt erst langsam

Hier hat alles 
angefangen

Web 2.0
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Das lange Ende 

 Durch Web 2.0 bedienen Marktplätze plötzlich auch das 
„lange Ende“ – neue Geschäftsmodelle entstehen

– Beispiele sind Amazon, eBay, usw.

 Mitarbeiter brauchen zunehmend auch das Wissen aus dem 
langen Ende

 Web 2.0 / Social Networking Lösungen ermöglichen erstmal auch 
das „lange Ende“ zu günstigen Prozesskosten zu bedienen

– Blogs, Wikis, Podcasts
– Problemstellung: Inhaltliche Qualitätskontrolle vs. Content-Menge & Motivation 

(ähnlich Brockhaus vs. Wikipedia)
– Feeds (ATOM & RSS) zum Abonnieren und Lesen 
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Beispiel: Einführung einer neuen Technologie

 Der „Flurfunk“ sagt, dass sich ein bestimmter Kollege damit auskennt
 Der wird von allen angerufen …. Und von der Arbeit abgehalten
 Er stellt die Information in seinen Blog
 Gesparte Arbeitszeit für Ihn: ca. 80 Stunden (~ 30 min pro Anrufer)

Technologie: Lotus Connections
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Beispiel: Monatlicher Newsletter

 Bisher per E-Mail
– Monatlich an 500 Personen per E-Mail verschickt
– Information bis zu 30 Tage alt
– Ca. 350 mal gespeichert (auf dem Client und der Serverreplik)
– Im Schnitt 25 Anrufe / Mails : „Bitte noch mal schicken“
– Kein Archiv

 Jetzt per Blog 
– Zentral 1 x
– Auch ältere Information zugreifbar
– E-Mails nur noch manchmal

als Hinweis mit Link  
– Per RSS-Feedreader abonnierbar

Technologie: Lotus Connections
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BlogCentral bei IBM
IBM’s BlogCentral hat in den letzten 12 Monaten 35.400 Mitarbeiter mit Weblogs mit 
85.700 Einträgen und 84.300 Kommentaren, sowie 17.600 eindeutigen Tags unterstützt. 
Über 2000 Blogs gelten als “besonders aktiv”

When you work to hire the best minds, you should care about their opinions 
and provide them the means to express them.   
- Jon Iwata (Senior Vice President IBM Communications)
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Wie wir mit der Menge an Information umgehen
Was Information Workers in der Woche machen:

 14,5 Stunden lesen & beantworten von E-mail
 13,3 Stunden Dokumente erstellen
   9,6 Stunden suchen nach Information
   9,5 Stunden analysieren von Information

Quelle: IDC, 2007

Eine Organisation mit  1.000 Wissensarbeitern verliert $5,7 Millionen 
pro Jahr allein dadurch, dass Zeit zum umformatieren von Information 
zwischen Anwendungen verschwendet wird

Die richtige Information nicht finden kostet der gleichen 
Organisation zusätzlich weitere $5,3 Millionen pro Jahr
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Schon mal gesucht?
 Man hat oft nur rudimentäre Informationen …
 Das erste Ergebnis ist es oft nicht …
 Es macht Sinn das gute Ergebnis anderen zu empfehlen
 Die eigene Suchmaschine wird besser, wenn Leseempfehlungen mit 

ausgewertet werden

Wer sind die anderen, die diese 
Seite wichtig fanden?
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Sehen, was sie liest

 …und sehen, wer 
ähnliche 
Leseempfehlungen hat …

 … also ähnliches Wissen 

 Sie auf die Watchlist 
nehmen

 Und die Watchlist per 
Feedreader  lesen 
(z.B. in Notes 8)  

Technologie: Lotus Connections
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Leseempfehlungen (Bookmark-Sharing / Dogear)

IBM’s internes Booksmark Sharing-System hat über 273.000 gespeicherte Links, die 
von 7000 Nutzern eingegeben wurden. Ein Drittel sind Intranet-Links und nur 2.5% 
sind persönlich.

Technologie: Lotus Connections
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Die Bedeutung von Gelben Seiten
 Experten finden und einbinden
 Qualität von Entscheidungen erhöhen
 Gute Entscheidungen schneller fällen
 Klassischer Ansatz im Wissensmanagement

– In den meisten Fällen gescheitert (“Datenmüll”)

 Bei IBM sehr erfolgreich - warum?
– Inhalte

– Stammdaten HR

– Dynamisch aus Anwendungen

– Statische Inhalte direkt vom Mitarbeiter

– Neu: Web 2.0 (Tags, Communities, Bookmarks, usw.)

– Einziges Online-Adressbuch (Alleinstellungsmerkmal)

 Integration von Instant Messagung und 
Telefonie
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Profile / Gelbe Seiten
IBM’s interne “BluePages” (Gelbe Seiten) 
beinhalten 475.000 Profile und bekommen 
5 Millionen Suchanfragen pro Woche. 
Hierüber laufen auch alle Anwendungs-
Authentifizierungen in der IBM

Mash up mit Google Maps, 
bzw. Social Network 
Erweiterung von 
IBM Alphaworks 

Technologie: Lotus Connections
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Expertengruppen (Communities) eine Chance geben       
                                                   ….sich zu organisieren

Die IBM Community Map beinhaltet 
700 Communities 
(of Interest). 

In IBM Foren stehen  36.000 
Einträge.

Technologie: Lotus Connections
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Web 2.0 Tools: Vorgangsmanagement 
(Activities)

 Vorgänge in einem virtuellen Aktenordner zusammenfassen
– In einem Dashboard sehen, was zu tun ist
– Andere hinzuziehen und Aufgaben verteilen
– Die Zugriffe sicher managen  
– Vorgänge als Schablone speichern und beim nächsten Mal wieder verwenden

gestern morgen

f:\..
heute
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Vorgänge (Activities)

IBM’s interner Activities Service speichert zurzeit 26.800 Vorgänge mit 196.800 
Aktivitäten und 54.500 Beteiligten
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Den wichtigen Chat gleich zum 
Vorgang hinzufügen
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 IBM Lotus Connections lässt sich einfach
in Ihre vorhandenen Tools integrieren

– Browser
– IBM WebSphere Portal
– IBM Lotus Notes Sidebar und Toolbars
– IBM Lotus Sametime
– Microsoft Windows File Manager
– Microsoft Office
– Microsoft Outlook (geplant)
– Feeds
– Mobil (RIM, geplant)
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 IBM Lotus Connections lässt sich einfach
in Ihre vorhandene IT Landschaft integrieren

Corporate 
LDAP Directory

IBM WebSphere®
Application Server

RDB
(DB2® oder Oracle®)

Lotus 
Connections 
Services

Tivoli Directory 
Integrator (TDI) Meta-
Directory ist enthalten
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Warum nicht “Open Source”?
 Kein Open Source Produkt hat eine vergleichbare Zahl 

integrierter Funktionen mit entsprechender Qualität.
 Out of the Box-Lösung für den unternehmensweiten Einsatz
 Keine zusätzlichen (versteckten) Kosten bzw. Aufwände für zusätzliche 

Entwicklungen.
 Stabile und robuste Plattform (WebSphere Application Server)
 Professioneller Support verfügbar
 Es gibt kein Open Source Produkt das auch Social Bookmarking einbindet
 Zugriff über Web Browser, E-Mail Client, IM Client, Office, RIM, REST API, …
 Integriert sich einfach in die bestehende Infrastruktur
 Services orientierte Architektur (SOA) – dadurch hervorragende 

Entwicklungsmöglichkeiten
 Kann bestehende Anwendungen einfach erweitern 
 Tagging arbeitet über alle Funktionen in Lotus Connections
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 Erste umfassende, skalierbare IT Plattform für 
“Social Computing” in und für Unternehmen

 Stärkt die Wettbewerbskraft des Unternehmens, indem es erstmals 
möglich macht das lange Ende des Wissens im Unternehmen zu 
vertretbaren Kosten zu bedienen

 Vereinfacht Arbeitsabläufe, ua. durch Vorgangsorientierung

 Ermöglicht Arbeitsformen, die junge Mitarbeiter fordern

 Offene, Services orientierte Architektur (SOA)

 Volle Unterstützung durch IBM Support
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Übrigens … IBM unterhält 3 separate Instanzen von 
Lotus Connections

 Lotus Connections für 
Mitarbeiter

 Lotus Connections für 
unsere Kunden 
(im Lotus Greenhouse)

– Kostenfreies Angebot auf: https://
greenhouse.lotus.com 

– Nominierung durch Ihren Lotus VB
– Plattform zum Ausprobieren, Testen 

und Beeinflussen mit Lotus 
Connections, Lotus Quickr, Lotus 
Sametime, DWA, ManyEyes, usw.

– Keine vertraulichen Inhalte !

 Lotus Connections für 
unsere Partner

– Zugeschnitten auf unsere Partner
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Danke !

  

Mehr auf der Lotusphere 2008 in Orlando, 20. - 24. Januar 2008


